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Sonnabend den 21. Januar.

Bekanntmachungen.
Statiſtik über den Feldpoſtverkehr.

Nach den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen der Feldpoſtanſtalten, der Poſtſammelſtellen und der Norddeutſchen Landes Poſtanſtalten
ſind in dem Zeitraum vom 16. Juli bis 31. December 1870 an Feldpoſtſendungen befördert worden

Gewöhnliche Briefe und Correſpondenzkarten von der Heimath nach der Armee und umgekehrt, ſowie im Ver
kehr der Truppentheile untereinander 67,600,000 Stück (durchſchnittlich täglich 400,000 Stück).

2) Zeitungen 1,536,210 Exemplare (durchſchnittlich täglich 9090 Exemplare) und zwar:
a) im Wege des Poſtdebits bezogen 632,060 Exemplare,
b) direct und unter Kreuzband e. verſandt 904,150 Exemplare.

3) Gelder in Militair-Dienſtangelegenheiten 40,424,800 Thlr. in 20,885 Briefen, bezw. Packeten (durchſchnittlich
täglich 239,200 Thlr. in 165 Briefen 2c.) und zwar:

a) nach der Armee 38,025,000 Thlr in 4,225 Briefen 2e.,
b) von der Armee 2399,800 Thlr in 23,660 Briefen c.

4) Gelder in Privatangelegenheiten der Militairs 2e. 13,046,800 Thlr. in 1,554 800 Briefen c. (durchſchnittlich
täglich 77,200 Thlr. in 9,200 Briefen 2c. und zwar:

a) nach der Armee 3,718,000 Thlr. in 1,030,900 Briefen 2e.,
b) von der Armee 9,328 800 Thlr. in 523,900 Briefen c.

5) Packete in Militair- Dienſtangelegenheiten 57,460 Stück (durchſchnittlich täglich 340 Stück) und zwar:
a) nach der Armee 42 250 Stück

von der Armee 15,210 Stück.
6) Packete in Privat- Angelegenheiten der Militairs 2e. 1,219,533 Stück (durchſchnittlich täglich 22,173 Stüch).
(Die Annahme dieſer Packete begann am 15. October pr. und wurde vorläufig geſchloſſen am 8. December pr. die Einrichtung

hat mithin 55 Tage beſtanden zur Verpackung waren 81,922 Packetſäcke erforderlich.)
Nach Vorſtehendem ſind in der Zeit vom 16. Juli bis einſchließlich 31. December 1870 nach und von der Armee durch die

Norddeutſchen Feldpoſten insgeſammt befördert worden
Briefpoſtgegenſtände (gewöhnliche Briefe, Correſpondenzkarten, Zeitungen u. ſ. w.) 69,136,210 Stück,

2) Gelder 53,471,600 Thlr. in 1,582 685 Briefen Packeten 2e,
3) Packete ohne declarirten Werth 1,276,993 Stück.

Berlin, den 7. Januar 1871.
General Poſtamtt

Die für das Jahr 1871 feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer werden den Gemeinde Vorſtänden reſp. den
Jnhabern der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, ſowie den Ortserhebern in den beſonderen Grundſteuer Erhebungsbezirken zugefertigt werden.

Jn Gemäßheit des S. 15. der Anweiſung IV. vom 17. Januar 1865 (Beilage zum 9. Stück des Amtsblatts de 1865) mache
ich hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die Heberollen 14 Tage lang zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen zu legen ſind, und
daß die Gemeinde Vorſtände beziehungsweiſe die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und die Ortserheber in den beſonderen Grundſteuer-
Erhebungsbezirken, ſogleich nach Empfang der Heberolle öffentlich bekannt zu machen haben daß, wo, und binnen welcher Friſt die
Auslegung ſtattfindet.

Nach den Heberollen haben die Ortsrichter die Hebeliſten aufzuſtellen und danach die Steuern zu erheben und abzuliefern. Die
Heberollen ſelbſt ſind nach erfolgter Auslegung, ſpäteſtens aber nach Verlauf von 4 Wochen nach dem Empfange direct an den Herrn
Kataſter Controleur Hube hier zurückzugeben.

Einwendungen gegen die Feſtſetzung der Heberölle müſſen ohne Unterſchied, ob ſie auf Ermäßigung der feſtgeſtellten Steuer
beträge, oder auf gänzliche Befreiung von Letzterem gerichtet ſind binnen 3 Monaten von dem Tage der Bekanntmachung der Rolle
ab, bei dem Kataſter-Controleur ſchriftlich angebracht werden.

Schließlich mache ich die Gemeinde Vorſtände c. dafür verantwortlich, daß die Heberollen in reinlichem Zuſtande erhalten und
zurückgegeben werden.

Merſeburg, den 19. Januar 1871.
Der Königliche Landrath.

J. A. Kuhfuß, Kreis Secretair.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Merſeburg im Oſtrauer Wehricht ſollen
am Montag den 23. Januar, von Vormittags 10 Ahr an,

circa 800 Meter Unterholzreiſig

Wir bringen hiermit zur öffentlichentlichen Kenntniß, daß in
der erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen
und zwar:

die Fleiſchermeiſter Karl, Guſtav und Robert Peuſchel, Löbe,
Stecher, Meinöl, Gautzſch, Sachſe, Mohr II. und Fröhlich.

Merſeburg den 18. Januar 1871. 20 Hundert weidene Reifſtäbe
Die PolizeiVerwaltung. öffentlich verſteigert werden.

h e Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Wehricht beiBrennmaterial, Dürrenberg einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
Torf und Knorpel, iſt zu haben bei und Stelle ſich unterrichten.

Auguſt Kühn, Hoffiſcherei. Schkeudiz, am 14. Januar 1871.
Kohlen- Verkaut e. Königliche Oberförſterei.

Beſte Rieſtedter Stückkohlen ſind fortwährend à Ctr. 10 Sgr.
zu haben Johannisgaſſe Nr. 40.

Ein Logis mit Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem Zube-
hör iſt zu vermiethen Oberaltenburg 834.
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Wahlen für den Reichstag des Deutſchen Bundes.
Unter Bezugnahme auf F. 2. und 3. des zur Ausführung des

Wahlgeſetzes für den Reichstag des Deutſchen Bundes unter dem
28. Mai 1870 ergangenen Regiements machen wir hierdurch öffent-
lich bekannt, daß die für die Geſammtſtadt Merſeburg aufgeſtellten
Wählerliſten vom 19. Januar d. J. ab acht Tage lang zu Jeder-
manns Einſicht in unſerem Stadtſecretariate öffentlich ausliegen.

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies
innerhalb dieſer 8 Tage bei dem Magiſtrate ſchriftlich anzeigen oder
in dem Stadtſecretariate zu Protocoll geben und muß die Beweis-
mittel für ſeine Behauptungen falls dieſelben nicht auf Notorietät
beruhen d. h. allgemein bekannt ſind, beibringen. Nach Ablauf
dieſer achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen die Unrichtigkeit
oder Unvollſtändigkeit der Liſten nicht mehr zuläſſig.

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam daß die Wähler-
liſten nicht gedruckt und nicht vertheilt werden.

Merſeburg, den 16. Januar 1871.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Tiſchlermeiſter Friedrich Auguſt Scharf zu Keuſchberg gehörige,
im daſigen Hypothekenbuche Band I. Nr. 23. eingetragene Grundſtück:

Planſtück Nr. 52. in der Nieme in Keuſchberg Balditzer Flur von
1 Morgen 86 QRuthen,

nach einem jährlichen Reinertrage von Thlr. 18 Sar. abgeſchätzt,
am 13. Juni d. J., Vormittags 1H1 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9., durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 20. Juni d. J., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer- Mutter Rolle, ſowie der
Hypothekenſchein können in unſerm Büreau, Zimmer Nr. 6., ein-
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 2. Januar 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Subhaſtations Richter
Eylau.
re eeeeeeeeeeeeeeereeneeeennh

Licitation.
Der Neubau der Schulſcheune in Weßmar, veranſchlagt

auf 620 Thlr. ſoll
Freitag den 27. Januar c., Vormittags 10 Ahr,

in dem Gaſthauſe zu Weßmar an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Bauunternehmer werden mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen in dem Termine bekannt gemacht werden,
auch können dieſelben ſchon vorher in meiner Wohnung eingeſehen
werden.

Weßmar, den 12. Januar 1871. Der Ortsrichter
Taute.
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Neumarkt Nr. 863. iſt die II. Etage und 2 kleine Lo
gis zu vermiethen und können ſogleich oder den 1. April bezogen
werden.

Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermiethen und Oſtern

zu beziehen. Preis 32 Thlr., bei Auguſt Kühn, Hoffiſcherei.

Jm Bürgergarten iſt das vom Herrn Regierungs Rath
Brandis bewohnte Logis ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, Roßmarkt 366., iſt ein freundliches Familien

Logis zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
C. H. Schultze sen.

Oberbreiteſtraße A86. iſt ein Logis, beſtehend aus 2
Stuben Kammer und Küche, ſowie Mitbenutzung des Waſchhauſes
ſofort zu vermiethen. Preis 30 Thlr.

Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermie-
then und 1. April zu beziehen bei dem Oekonomen

Schimpf Sand 628.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. April zu

beziehen Tiefe Keller Nr. 299.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, iſt billig

zu vermiethen und jetzt oder Oſtern zu beziehen.
H. Walbe, Oberbreiteſtraße Nr. 481.

Fettes Rind und Hammelfleiſch empfiehlt

r Trautmann, Kloſterweinberg.
Gutkochende Erbſen, Linſen, Bohnen bei

H. Walbe.
Friäüschen Seedorsch

Guſtav Elbeempfieblt

General- Commando des 10. J
Armee-Corps,

10. Octbr. 1870. Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Die Heilkraft Jhrer Malzfabrikate aus
dem Jahre 1866 aus Erfahrung kennend,
würde ich Jhnen für eine Sendung derſelben an meine Lazaretheſehr dankbar ſein. Eins hat das Armee ren jetzt mit 100 bis

150 Kranken und Verwundeten etablirt. v. Pfuel, de-
legirter Johanniter beim General-Com-
mando des 10. Armee Corps. Da kein Mit
tel ſo intenſiv bei Magen und Lungenleiden wirkt, als Jhre Malz-
präparate (Malzertract, Malzchocolade und Bruſtmalzbonbons), ſo
ſind dieſe bei ſolchen Kinderkrankheiten unentbehrlich. Jch bin
bei meiner wieder eingetretenen l genöthigt jetzt von
Jhrem Malzextract Gebrauch zu machen. M. König, Kloſterſtr. 92.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe.

7. 8. 9.
Februar e.

2 Thlr.,
S. Basch Berlin, Poſfenmarkt 14.

a Woſe en. Lotterie
Antheilloſe 8 Thlr., 4 Thlr.,

1 r.
--2-25Gegen Huſten aller Art,

Verſchleimung, Heiſerkeit 2c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſichern
Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungsmittel der

Bonner Kraftzucker
von J. G. Maaß. Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und Sgr.,
ſowie auch Kraftzucker-Bonbons à 4 Sgr. mit Gebrauchsan-
weiſung zu haben bei H. Schultze jun. in Merſeburg.

Spieldoſen-Perlooſung.
Ziehung Anfangs April.

Das Loos zu Thaler 12 Looſe 10 Thaler. Zu be-
ziehen von J. H. Heller in Bern (Schweii).

Nervöſes Zahnweh
S vrviäird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen
e à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
Se in Merſeburg bei

rein und kräftig vom Geſchmack, gebrannt à Pfd. 12 Sgr.,

offerirt Heinr. Schultze jnm.,Entenplan u. Burgſtraße

Die gegen Magenkrampf, Verdauungsschwäche,
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz 2c. rühmlichſt bekannten und
wissenschaftl. empfohblenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gut Fots in NMerseburg.
Die Pianofortefabrik von Schmidt e Suppe in Zeitz

empfiehlt ihre nach neueſter Conſtruction gebauten, mit Eiſenplatten
u. Spreitzen verſehenen Pianinos von kerrlicher Klangfarbe zu
ſoliden Preiſen bei Gewährung einer dreijährigen Garantie.

vielfachen an uns ergangenen Anfragen zu genügen, haben
wir bei

Herrn Componiſt Julius Handrock in Halle a/S,
Frankenſtraße Nr 3., nahe am Leigziger Thore eine Auswahl unſrer
Pianinos zur gefl Anſicht aufgeſtellt und iſt dieſer Herr ermächtigt,
Verkäufe in unſern Namen abuſchließen, ſowie die günſtigſten
Theilzahlungen ohne Breiserhöhung zu gewähren.

H5Hposchachtend Schmidt Suppe.
Echtes Klettenwurzel-Oel,

welches das Wachsthum der Haare befördert das Ausfallen und
frühe Grauwerden verhindert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleich
zeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn G. Lots,

Carl Jahn, Hoflieferant und Friſeur in Gotha.
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Wegen Aufgabe meines
Oelgrube Nr. 333. Gänzlich er Ausverkauf. Oelgrube Nr. 333.

l Herren Garderobe- Geſchäfts verkaufe ich von heute ab, um
ſchnell damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten billigen Preiſen.

F. Bermaunn.
ſtockt ſind augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn-
diſchen Extract beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen, nie
fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel und wird deshalb
von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.
für Merſeburg bei Guſtav Elbe.
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Wo5 9 Hypothekenbriefe,0

erste pupillarischsichere Hypothek.
10 Amortisationsentschädigung.
Die Preussische Boden-Credit-Actien-

BRamisc hat durch Allerhöchsten Erlass vom 21. De-
cember 1868 das Privilegüäuum zur Aufgabe auf jeden lIn-
haber lautender Hypothekenbriefe erhalten.

Diese Hypothelkenbriefe, basirt auf erste Hy-
potheken und garantirt durch das gesammte Gesellschafts-
vermögen, haben bei dem Hohen Ziünsfuss von 5 pCt.
den Vortheil einerhalbjährlichen Ausloosung
zum Nennwerthe mit einem

Zuschlage von 10 pCt.
als Amortisationsentschädigung,

so dass Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. eingelöst
werden mit 27 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr.

Die Beleihungsgrenze der Hypotheken ist auf die von der
Grundsteuer Regulirungs Commission amtlich festgesetzte Taxe
basirt indem dieselbe nach S. 25. des Statuts

bei Liegenschaften den zwanzigfachen Betrag des jähr-
lichen Reinertrages,

bei Gebäuden den zehnfachen Betrag des jährlichen
Nutzungswerthes

nach Massgabe des Gesetzes vom 21. Mai 1861 nicht übersteigt.
BReritin, den 9. December 1870.

Preussische Boden- Credit-Actien-BRanl—K.
Jachmann. Spielhagen.

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich die 5
Hypothekenbriefe der Preussischen Boden-
Credit- Actien- Bank in RBerlin, welche alle Vor-
züge einer pupillarisch sicheren HypotheR mit
denen eines börsengängigen Papieres verbinden,
bestens empfohlen, und sind dieselben zum Paricourse
bei mir zu haben.

Merseburg, im December 1870.
Friedrich Schultze.

GadeAn und Verkauf von Grundſtücken aller Art wird
ſchnell unter Disecretion beſorgt durch

J. H. Vischer, Leipzig, Weſtſtraße 68 I.
2 72

DA Heute Sonnabend ſchlachte ich!
und verkaufe von 4 Uhr ab friſche Wurſt, Blut, Leber, Zwiebel,
Sardellen- und Trüffel- Wurſt.

Sonntag Sülze mit Remoladenſauce und Preßfkopf.
Delicateſſen Handlung von

M. Feldrapp.
III

Nachdem mir durch den hieſigen Magiſtrat die Steile als Stadt-
muſikus übertragen worden iſt, empfehle ich mich dem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum ganz ergebenſt. Es iſt mir
jetzt gelungen bedeutende muſikaliſche Kräfte vom neuen Theater
in Halle zu gewinnen wodurch ich in den Stand geſetzt bin, den
an mich zu ſtellenden Anforderungen gerecht zu werden und erlaube
mir daher die ergebene Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen

Merſeburg, den 18. Januar 1871.
G. Musceat, Stadtmuſikus.

e Augarten.
Freitag den 20. Januar von Abends 7 Uhr ab Salzknochen

ebſt einem Töpfchen ff. Verſandtbier, wozu ergebenſt einladet
C. Wehlan.

e p jeder Art werden ſelbſt wennZahnschimer zen die Zähne hohl und ange Meer.Sonntag den 22. Januar C. Abends 7 Uhr Extra-
Concert. Unter andern kommt zur Aufführung:

a) Heimkehr der Soldaten v. F. Kücken,
b) die Poſt v. Schäffer,
e) Nächtlicher Gruß v. Storch für SoloTrompete.

G. Muscat.

Zum Sonntag den 22. Januar Wanzmmusik und Pfannen-
kuchen ladet ein Franz Beyer.

KRathelkeller.Dienstag den 24. d. M. Schlachtefest.
ReinhardFeldſchl ößch en.

onntag den 22. Januar, von Nachmittags 4
Uhr ab Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter.

Bleier.

Sohne n, e.Sonnabend den 21. d. M. Schlachtefeſt bei
Kluge am Roßmarkt.

a I 7

Sünde.Sonnabend den 21. d. M. Schlachtefeſt, 9 Uhr Well-

fleiſch. W. Höp.Krebs's Reſtauration
Sonnabend den 21. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen, ſowie

Sonntag den 22. d. M. friſche Pfannenkuchen nebſt einem ff. Töpfchen
Porter und L. Bier, hierzu ladet freundlichſt ein F. Krebs.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Dienſtmädchen wird ge

ſucht. Antritt 1. April. H. Walbe.Geſucht wird ein Burſche, welcher Luſt hat Tapezirer zu wer-
den von F. Thomas Tapezirer in Leipzig; zu erfragen bei

Gottfried Cudwig, große Sixtigaſſe 550.
Hadern und Papierſpäne werden gekauft in der Papierfabrik

zur Riſchmühle bei C. B. Hertel.
Ein unverheiratheter Schaafknecht, welcher gute Zeugniſſe auf

zuweiſen hat, findet zum 25. Mai a. e. einen guten Dienſt.
Näheres Gotthardtsſtraße Nr. S7T., eine Treppe, hoch.

Einen Lehrling ſucht G. F. König,
Tapezirer und Decorateur.

C Penſionirte Beamte,
welche eine ausgebreitete Bekanntſchaft haben und Willens ſind,
durch Uebernahme einer Agentur ſich einen guten Nebenverdienſt zu
zuführen, belieben ihre Adreſſe sub P. S. 313 an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein G Vogler in Ham-
burg einzuſenden. B. L.Dank. SDem Herrn Ortsrichter Mahler, ſowie der ganzen Gemeinde
Spergau ſage ich für die liebevolle Unterſtützung meinen herzlichſten

Dank. Füſilier Auguſt Steyer im Lazareth
zu Ahrensburg.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen; anvonym ein

ehende Jnſerate und ſolche, welche Be-
eidigungen 2c. enthalten, finden keine

Expedition des Kreisblatts.Aufnahme.



Hermann Akter können wir nicht unterlaſſen, unſern innigſten Dank
auszuſprechen für die Troſtesworte des Herrn Paſtor Gruner im
Hauſe und am Grabe ferner dem Herrn Blancke, nebſt ſeinen Leuten,
welche ihn zu ſeinem Grabe trugen und begleiteten und denen,
die ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten.

Merſeburg, den 19. Jannar 1871.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 3. Sonntag nach Epiphanas (22. Jannar predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner Herr Diac. Jahr.
Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac,. Frobenius.
Neumarktskirche. Herr Paſtor Hreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte Beichte
und Abend mahl, Herr Diac. Frobenius. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für den Jeruſalemsverein.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Leipzig, 14. Januar. Wie ſehr die „Gartenlaube“ die Gunſt, welche
ihr das Publikum fortwährend entgegenbringt zu verdienen ſucht, geht daraus
hervor, daß ſie angeſichts der r Gerſane, großen Ereigniſſe neuerdings
die beiden bekannten Schriftſteller Fr. Gerſtäcker und Fr. Hofmann auf den
Kriegsſchauplatz geſendet hat. Da ſie bereits in Georg Horn, O. v. Corvin
und L. Pietſch drei namhafte Berichterſtatter bei den deutſchen Heeren hat, ſo
dürfen wir in nächſter Zeit eine Reihe der intereſſanteſten Schilderungen erwarten.

An das Deutſche Volk.
Wir Wilhelm

von Gottes Gnaden König von Preußen,
nachdem die Deutſchen Fürſten und freien Städte den einmüthigen
Ruf an Uns gerichtet haben mit Herſtellung des Deutſchen Reiches
die ſeit mehr denn 60 Jahren ruhende Deutſche Kaiſerwürde zu er
neuern und zu übernehmen und nachdem in der Verfaſſung des
Deutſchen Bundes die entſprechenden Beſtimmungen vorgeſehen ſind,
bekunden hiermit, daß Wir es als eine Pflicht gegen das gemein
ſame Vaterland betrachtet haben, dieſem Rufe der verbündeten Deutſchen
Fürſten und Städte Folge zu leiſten und die Deutſche Kaiſerwürde
anzunehmen. Demgemäß werden Wir und Unſere Nachfolger an
der Krone Preußen fortan den Kaiſerlichen Titel in allen Unſeren
Beziehungen und Angelegenheiten des Deutſchen Reiches führen,
und hoffen zu Gott, daß es der Deutſchen Nation gegeben ſein
werde, unter dem Wahrzeichen ihrer alten Herrlichkeit das Vaterland
einer ſegensreichen Zukunft entgegenzuführen. Wir übernehmen die
Kaiſerliche Würde in dem Bewußtſein der Pflicht, in deutſcher Treue
die Rechte des Reichs und ſeiner Glieder zu ſchützen den Frieden
zu wahren, die Unabhängigkeit Deutſchlands, geſtützt auf die ge-
einte Kraft ſeines Volkes zu vertheidigen. Wir nehmen ſie an in
der Hoffnung, daß dem Deutſchen Volke vergönnt ſein wird, den
Lohn ſeiner heißen und opfermüthigen Kämpfe in dauerndem Frie-
den und innerhalb der Grenzen zu genießen, welche dem Vaterlande
die ſeit Jahrhunderten entbehrte Sicherung gegen erneute Angriffe
Frankreichs gewähren. Uns aber und Unſeren Nachfolgern an der
Kaiſerkrone wolle Gott verleihen allzeit Mehrer des Deutſchen Reichs
zu ſein, nicht an kriegeriſchen Eroberungen ſondern an den Gütern
und Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt,
Freiheit und Geſittung.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die jüngſte Woche hat uns in der Kriegsarbeit ein gutes

Stück vorwärts gebracht. Von den Aufgaben, welche, wie man
noch vor Kurzem annahm, erſt nach dem Falle von Paris durch-
greifend gelöſt werden ſollten iſt eine der wichtigſten in überraſchend
glücklicher und vollſtändiger Weiſe erfüllt worden die bedeutendſte
und anſcheinend kräftigſte der neu gebildeten franzöſiſchen Armeen
unter dem General, auf welchen Gambetta und das republikaniſche
Frankreich die größten Hoffnungen ſetzte, die Weſtarmee unter Ge-
neral Chanzy iſt durch unſere II. Armee unter dem Feldmarſchall
Prinz Friedrich Carl nicht blos vom Vordringen auf Paris kräftig
zurückgewieſen, ſondern gänzlich geſchlagen, zerrüttet und zerſprengt
worden.

Dieſer Erfolg unſerer Waffen geht, wie geſagt, weit über die
Erwartungen hinaus, welche in Bezug auf jenen Punkt des Kriegs-
ſchauplatzes für jetzt gehegt werden konnten.

Nachdem im December die frühere große Loire- Armee unter
General Aurelles de Paladine bei Orleans geſchlagen und nach meh-
reren Richtungen auseinander gegangen war, nachdem der eine
Theil derſelben unter General Chanzy unter fortwährenden Kämpfen
nach Weſten hin bis Vendome und über die Sarthe gedrängt, der
andere in ſüdlicher Richtung nach Bourges und Nevers getrieben
war, erhielt unſere zweite Armee unter Prinz Friedrich Carl,
mit welcher die Armee- Abtheilung des Großherzogs von Mecklen
burg nunmehr vereinigt war, zunächſt die Aufgabe an der Loire
und an der Sarthe Wacht zu halten, daß nicht vom Süden oder
vom Weſten her ein neuer Verſuch gemacht werden könnte die nun-

mehr mit voller Kraft aufgenommenen Vorbereitungen zu dem letzten
entſcheidenden Angriffe gegen Paris zu ſtören. Dann erſt, nach
dem die während des Novembers drohende Gefahr des Vorrückens
der Loire Armee nach Paris beſeitigt war, hatte unſere Heeres-
leitung mit voller Zuverſicht an die endliche Aufſtellung der ſchweren
Belagerungsbatterien gehen können jetzt, wo auch dies glücklich
ausgeführt und der Angriff gegen Paris in allen Beziehungen
erfolgreich und ſtetig fortſchreitend im Gange iſt, wird auch in
dieſem Punkte der Umſicht und Beſonnenheit unſeres Hauptquartiers
überall bereitwillig Anerkennung gezollt.

Prinz Friedrich Carl alſo ſollte fürs Erſte nur in weiter Aufſtellung
von Orleans (ſüdlich) bis Vendome (ſüdweſtlich) und Chartres (weſtlich
von Paris) dafür ſorgen, daß von jener Seite kein neuer Vorſtoß auf Paris
verſucht würde, ebenſo wie General v. Manteuffel mit der I. Armee
die franzöſiſche Nord Armee abzuwehren hatte. Alle weiteren ſelbſt
ſtändigen Angriffs -Operationen ſchienen unſererſeits für den Zeit
punkt vorbehalten, wo wir mit dem Falle von Paris erſt völlig
d Hand zur Ausführung neuer Feldzugspläne erhalten haben
würden.

Aus der Abwehr iſt jedoch Dank der Energie der Führer und
der Bravour unſerer Truppen, eine erfolgreiche Angriffs Operation
hervorgegangen durch welche nach jener Seite hin unerwartet ſchon
jetzt eine entſcheidende Wendung eingetreten iſt.

Correſp.
Die in Paris unter Waffen ſtehende Armee

beträgt nach einer Correſpondenz des „Daily Telegraph“ Alles in
Allem 520,000 Mann und wird in drei Armeen eingetheilt.

1. Armee. General Thomas.
und Nationalgarden ſédentaire. Ein Theil der erſteren, in neu for-
mirten Regimentern zuſammengeſtellt, iſt auch für den Gebrauch im
freien Felde beſtimmt, hat aber nur 5 Batterien und keine Cavallerie;
die Garde ſédentaire beſetzt die Poſten in der Stadt und die Wälle der
StadtEnceinte; die ſtädtiſche Garde verſieht den Polizeidienſt. Die
Bekleidung iſt dem Belieben überlaſſen als Uniformabzeichen ſind
jedoch ein Käppi mit rother Cocarde, blaue Pantalons mit rothen
Streifen vorgeſchrieben.

2. Armee. G. Ducrot. 150,000 Mann regulaire Truppen und
Mobilgarden mit 80 Feld und Mitrailleuſen-Batterien, ſowie mit
2 Cavallerie-Regimentern. Die ſoll durch Verſtärkungen muth
maßlich durch die bei der 1. Armee ausgeſonderten Kriegsbataillone
auf 200,000 Mann gebracht werden, campirt außerhalb der Stadt
und betritt dieſe nicht. Die 2 Armee beſteht aus 3 Armeecorps,
von denen die beiden erſteren je 3, das letztere 2 Diviſionen haben.

3 Armee. G. de Vinoy, für die Beſetzung der Forts beſtimmt,
iſt 70 000 Mann ſtark und aus den Depot-Bataillonen der früheren
Kaiſerlichen Garde (welche in die Garde- Marine eingereiht ſind. und
ihre früheren Galons verloren haben), einigen Linjen-Bataillonen,
den früheren Stadt-Sergeanten, Gensdarmen c. zuſammengeſetzt.
Die 3. Armee zerfällt in 7 Diviſionen, von denen jedoch die 2.
Diviſion unter dem Vice-Admiral de la Roncière aus dem Verbande
dieſes Corps inzwiſchen ausgetreten und ſelbſtſtändig geworden iſt.
Dieſe Diviſion bildet die Beſatzung von St. Denis und wird auch
zu Ausfällen benutzt, wie dies bei dem letzten Ausfall gegen Le
Bourget am 21. v. M. der Fall geweſen iſt.

Officielle Kriegsnachrichten.
Der Kaiſerin, Königin Auguſta in Werlin.

1) Verſailles, den 18. Januar. Bourbaki hat nach 3tägiger
Schlacht ſich vor dem Werderſchen heldenmüthigen Widerſtande zurück
gezogen.

Werder gebührt die höchſte Anerkennung und ſeinen tapfern

Truppen. Wilhelm.2) Verſailles, den 18. Januar. Am 17. erneuerter Verſuch
Bourbakis gegen den General Werder, der ſeine verſchanzte und
mit ſchweren Geſchützen verſtärkte Poſition ſiegreich behauptete und
alle Angriffe abwies. Dieſſeitige Verluſte in den 3tägigen Kämpfen
Werders auf etwa 1200 Mann geſchätzt. Bei Paris Fortſetzung
der Beſchießung mit guter Wirkung. Dieſſeitiger Verluſt 2 Offiziere,
1 Mann todt, 1 Offizier, 6 Mann verwundet.

v. Podbielski.
3) Verſailles, den 18. Januar.

Bourbaki iſt nach dem durch die 3tägigen ſiegreichen Kämpfe des
Generals von Werder vereitelten Entſatzungsverſuche Belforts im

vollen Rückzuge. von Podbielski.
Räthſel. eEs tragen die Männer das erſte Paar

Gar vielfach und auch im Herzen ſogar;
Doch ſind die Damen elegant,
So iſt's von ihnen ganz verbannt.
Wenn nun die Damen das letzte Paar machen,
Die Männer darüber meiſt ſchelten und lachen
Doch ſchenken ſie jenen oft das Ganze,
Jn buntem Kleid und mit güldenem Glanze;
Das beſte d'ran iſt oft das Kleid,
Und kurz iſt ihre Lebenszeit,

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

300,000 Mann Nanonalgarden

Die Armee des Generals
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